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Dir Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
eden täglich Abends zwiſchen 7 —8 uhr 

0 erat aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. W 
Pr bir ion!) Langgaſſe 35, Hofgebavde⸗ 


DODrientaliſche Angelegenheiten 
** Berlin, 17. Matz. Franzöſiſche Correſpondenten ſprechen 
Ir Beſtemden darüber aus, daß unſerk Regierung zwar zur 
Merzeichnung: des Protokolls vom 28. Debt. v. J. aber unter 
w gegenwärtigen Vethältmſſen nicht mehr zum Abſchluſſe eines 
Poratbündniſſes mit Frankreich bereit ſei. Uns erſcheint dieſer 
chat ſehr erklärlich und durch dit terrſtorigte Lage und 
elf Nreufens,gehoten. Bekanntlich war, unſer Ettner auch 
früper, nichts ohne Weiteres zu einem Vertrag mit Frankreich ber 
reit, ſondern nur unter der Vorausſezung der Erfüllung‘ bes 
Ummter Bedingungen. Dieſe forderten, daß die franzsſiſche 
gierung auf Verſuche zur Repolutionftung Polens durch 
Agenten verzichte, und überhaupt den Plan aufgebe, Kriegsbeere 
darch Deuiſchland gegen Rußland ſenden zu wollen. Die Ge⸗ 
kechrigkelt dieſes Verlangens leuchtet ſofort ein, denn die polni⸗ 
ſchen Kandeötheite Preuß eus werden, bef einer ſtaatlichen Umwälzung 
in Rönigreich Polen in Mitleidenſchaft, gezogen und Deutſchland 
büdarf der franzöſiſchen Hülfe im Kritge gegen Rußland nicht. 
Auf dieſe Zuge ſtändniſſe wollte ſich indeſſen der Kaiſer Napoleon 
nicht einlaſfen und war daher ſelbſt verſtändtich, daß auch Preußen 
en ee , beſonders als der Tod dis gewal. 
den Alleinherrſchers in Rußland, jede politifche- Berechnung der 
ſich dort entwickelnden Verhältniſſe unmöglich machte. Wenn 
unſer Cabinet auch das Protokoll! vom 28. Dezi unterzeichnen 
Nele, fe geſchäh dies nicht, um dadurch die Theilnahme an den 
| Wiener onferenzen zu erlangen, ſondern um die Uebereinſtimmung 
wit den, Grundſaben der an Nußland zu, richtenden Forderungen 
Ir toklamiren und den Dezember⸗Verbündeten dadurch zu erkennen 
u geben, daß ſie innerbalb des Gebiets dieſet Interpretationen 
N Preußen keine feindliche Polltit zu beſorgen Hätten. — —. 
ichrichten aus Paris melden die Verlagung, der Abreiſe des 
Kalſet Napoleon nach der Krim, weil Grund zur Vermuthung 
fte, daß die engliſche und öſterreichiſche Regierung ſich ſehr 
een Anſchauungen hingegeben hätten, und deshalb die An⸗ 
Vibe des Kaiſers in Paris zum, Zweck der Erleichterung der 
Abandlungen nothwendig ſei. — — Telegrappiſche Nachrichten 
n Sebaſtopol' melden, daß die Belagtret vom 7. d. Mis. die 
ladt mit Brandraketen beworfen und dadurch an 
Fe Feuerstrünſte hervorgerufen, hatten.“ D e. Beſazung ſelbſt⸗ 
lie dadurch keinen Hedeütenden Berluft, — — Unſere Regierung 
um, ich weranlaßt igefehen, das Verbot der Ausſubr von Waffen 
Kriegsdedarf aus Pteußen zu erlaſſen, weil das bisherige: 
aarbet der Durchfuhr diefer Dinge dadurch umgangen wurde, 


91 I .fie durch Verzollung an der Landesgrenze Eigenthum pres" 


er Kaufleute, wurde, welche dann dieſe Waaten im Wege 
Erports ausführten. u 00 1057 f 
dit Aus Wien, 15, Min, wird telegraphiſch, unter andern 
Fler M. 81970, berichtet; Die Friedenskonferenzen haben 
\ Po 1 Uhr Mittags, in der Staatskanzlel begonnen. Für 
für eich waren Graf Buol und Herr von Prokeſch zugegen, 
durfen Lord John Ruſſell und Graf Weſimorland, für 
Ma 83 Boron Bourquenen, für die Türke Arif Effendi und 
97 für Rußland Fürst Gortſchakoff und Herr d. Titoff. 
Min — — Nachrichten aus der Krim, welche bis zum 
E ee el c denden nähere Details über die am 21. bis 
Die Rufen ehen Inter man- Poſitton ſtattgehabten Kämpfe 
eit, (vom 14. 5120 hartnäckig, die in einet beiſpiellos kurzen 
Andere und größere Oo tut) ‚aufgefühtten Verſchanzungen. 


beteits zweimal der große über die Sümp 
unter dleſer Wucht eingeſtürzt.““ 


and verſchiedenen 8. - 
i Kälte und gefallenen Schnee. 


daR sgl Montgg. on 
den 19. Maͤrz 18551. 


Man abonnitt für 1 Thlr. vierteihahrlich 
bier in der Expedition. 

aus warts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Pieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


Regen Taz und Nacht anhielr und das Bochivaffer, welches 


anfangs das Baidarthal überſchwemmt hatte, nunmehr auch im 
Tſchernafathale die Kommunikation erſchwerte, In Balaklava 
wurde das indiſche Huſaren Regiment Nr. 10 täglich erwartet, 
Einige Wundärzte, die aus Corſu und Molea angefommen find, 
werden in den Feldſpitälern verwendet, Die A nterlagspfoften 
zu der Eiſenbahn von Kadikoi nach Khulor And bereits gelegt; 
in’ 14 Tagen iſt auch dieſe Strecke fertig; ſie ſchlängelt ſich 
läugs den von den Engländern aufgeführten Feldbefeſtigungen. 
Es wär eine glückliche Idee, in jenem Rayon eine Eſfenbahn 
zu bauen, denn ſeit 8 Tagen wurden, Tauſende von Bomben 
und Vollkugeln nach Kadikoi gebracht, wozu in früherer Zeit 
200 Pferde und 3000 Menſchen 14 Tage gebraucht hatten, 
— Lord Raglan und die franzöſſſchen Divifionegeneräle haben 
am 28. v. M. die Aufſtelung der 6 Infanterie-Regimenter des 
Generals Campbell und die leichte Brigade Brown, dann das 
Lager des Generals Bosquet inſpizirt. ö ö 
Baktſchiſerai iſt in ein ungebeures Lazareth verwandelt, 
worin tauſend und tauſend Soldaten beider Theile dem Ende 
iter Leiden entgegenſehen. Die prachtvollen Gemächer der 
Ktim'ſchen Chane ſind zu Krankenzimmern hergerichtet, und die 
anſtoßenden Gärten werden von den Rekonvaleszenten zur Etho⸗ 
lung benutzt. Rings auf den die Stadt . Gebirgen, 
geht ſich das ruffiſche Lager bis in das Tſcherdafathal zur 
Nordſelte Sebaſtopols dahin. Die Zahl unſerer gegenwärtig 
auf der Halbinſel befindlichen Truppen wird auf 170,000 Mann 
angegeben. Noch immer iſt die große Hochſtraße von Perekop 
nach Baktſchiſetal mit Hunderten von Munitionswagen überfüllt, 
die det Araee das Kriegs material zuführen. Bei Perekop ift 
15 führende Damm 
London, 16. März. (Tel. Dep.) Lord Raglan meldet 
in einer eingetroffenen Depeſche aus der Krim vom 3, unter 


Andetem, daß die Ruſſen vor Sebaſtopol neuerdings wieder 


Schiffe verſenkt häuten, daß fie Werke bauen, die den franzöſiſchen 
Batterien näher kommen, als die zuletzt, angegriffenen. Die 


Ruſſen vermehren itte Streitkräfte nordwärts von Sebaſtopol 


und am Tſchernaſafluſſe. Lord Noglan meldet von eingetretener 


Portsmouth, 13. Mit. ‚Der 17. b. iſt der Tag, an, 
welchem alle zur Oſtſeeflotte, gehörigen Schiffe als vollſtändig 
feeferrig gemeldet werden müffeh; ungefähr am 27 ſten erwartet 


man ihte Abfahrt. n 


| Rundideoem, 

M. Berlin, 17, März., Unſere Regierung hatte der Zweiten, 
Kammer einen Geſetzentwurf vorgelegt, welcher den Kriegsminiſter 
ermächtigt, den, durch das Geſetz vom 20, Mai 1854 ihm be⸗ 
willigten Credit von 30 Millionen Thaler, ſo weit, derſelbe im, 
Jahre 1854 noch nicht erſchöpft ift, zur Beſtreitung der ferneren 
außerordentlichen Bedürfniſſe der Militairverwaltung zu verwenden. 
Bei der Vorberathung der Commiſſion wurde unter Anderm der 
Antrag gestellt, den geforderten Credit nur bis zum 1. Januar 
1856 zu, bewilligen. Dieſen Vorſchlag, wies jedoch der ‚Finanz. 
Miniſter als einen ganz unhaltbaren zurück. Im vorigen Jahre 
babe die Regierung die Kreditforderung nach, den moglichen Be⸗ 
dürfniſſen des ganzen Jahres bemeſſen, und daher auch überhaupt 
nur für, den, Zeitraum jenes Jahres eine Verwendungs- Vollmacht. 


1 


rationen mußten unterbleiben, weil der 3 verlangt; daß oder in wie weit aber in dieſem Jahre bei einer 


— 
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Mobilmachung die dermalige Beſtandsſumme des Credits noch 1 


reichen werde, darüber laſſe ſich keinerlei Garantie geben. Vielleicht 
werde man noch im laufenden Jahre mit ferneren Forderungen 
hervortreten müſſen. 
nicht etwa um ein neues Anlehn, ſondern nur um Verlängerung 
eines Credits, deſſen Beſtimmung, det außerordentliche Militair- 
Bedarf, fortbeſtehe, und deſſen Verwendungszweck natürlich ohne 
Zuſtimmung der Kammer nicht werde geändert werden dürfen. 
Der letztere Grundfag ſtehe feſt. Es ſeien ſchon oft Erſparniſſe 
in einzelnen Zweigen des Budgets gemacht, dann aber niemals 


ohne Bewilligung der Kammer zu andern Zwecken verwendet worden. 
Die Kammer laufe daher bei einer der Zeit nach nicht beſchraͤnkten 


Bewilligung für den außerordentlichen Militair⸗Bebarf keinerlel 


Gefahr. Auf die Analogie des Verfahrens bei den ordentlichen 


Ausgaben würde man ſich zur Unterſtützung des geſtellten Amen. 


dements nicht beziehen können, denn dort käme eben die ein.“ 
jährige Etatsperiode in Betracht, welche aber für die hier fragliche 


extraordinare Ausgabe bedeutungs- und einflußlos fel. 
müſſe darauf hingewieſen werden, daß, wenn die Etat Ausgabe 
für ganz beſtimmte Zwecke, z. B. für einen Bau bewilligt, diefe 
Ausgaben aber in dem betreffenden Jahre nicht gänzlich zur 
Verwendung gekommen feien, — daß dann die Verwendung 
des ſolcher Gela verbliebenen Beſtandes zu dem gleichen, N 
gutgeheißenen Zweck im folgenden Jahre zu keinerlei Bedenken 
Veranlaſſung geben könne. — — Die Budget ⸗Commiſſion ber 
rleth geſtern den Marige⸗Etat. Die Mittheilungen, welche der 
Com miſſton von dem Herrn Miniſter⸗Präſidenten einerſeits über 
die Pläne und Anſichten der Staatsregierung rückſichtlich det 
Preußiſchen Marine, andererfeits über die bisherige Verwaltung 
der Admiralltät, ale „oberfter Marine⸗Behörde, gemacht wurden, 
riefen die vollſtandigſte und einſtimmigſte Befriedigung hervor, 
und es würde darauf det Etat der Marine, welcher gegen den 
votjährigen von 630,000 Thir. auf 1,217,000 Thlr. erhöbt 
war, ohne Beanſtandung irgend einer Poſition einſtimmig ge⸗ 
nehmigt. Der Herr Miniſter Präſident ſprach ſich namentlich 
ſebr entſchieden gegen die Inſinuatjonen aus, welche auch jetzt 
noch gegen den Kriegshafenvertrag vom 20. Juli v. J. hie und da 
verſucht werden, und hob hervor, daß die Staatsregierung weder 
jemals daran gedacht habe, das Unternehmen wieder aufzugeben, 
noch daß hiezu der entferhtefte Grund vorliege, indem die Unter⸗ 
ſuchungen des vorigen Jahres die Möglichkeit der Ausführung 
außer allem Zweifel geſtellt hätten. i 
— Die ſeitherigen Reſultate der verkagten Münzkonferenz in 
Wien find folgende: 1) Preußen und die ihm münzverbundenen 
Staaten halten an der ‚beftehenden Silberwährung fell... 2) 
Oeſterreich hat ſich für die Goldwährung erklärt. 3) Oeſterreich 
und Preußen ꝛc. In darüber einverftanden, daß die Ausprägung 
einer gemeinſchaftlichen Goldmünze von gleicher Form und gleichem 
Feingehalt für den internationalen Verkehr vortheilhaft, fei. 
4) Ferner iſt man dabin einverſtanden, daß die Einführung eines 
gemeinſamen Syſtems über den Feingehalt von goldenen und 
ſilbernen Geräthſchaften zu erſtreben ſel. (Br. Handelsbl.) 
— Die „Schleſ. Ztg.“ berichtet von einer neuen wichtigen, 
den Lehrerſtand betreffenden Verordnung. Nach derſeſben fol 
jeder proviſotiſch angeftelte Lehrer vor feiner definitiven, Anſtel⸗ 
lung noch ein Seminar beſuchen und eine Prüfung machen, 
2 Jahre hach dem Austritt aus dem Sen N 
nuch demfelben, muß die Prüfung erfolgen, , Mabrfcpeinlich wied 
der etſte Termin zu eller ſolchen Prüfung angefegt oder über⸗ 
haupt im Allgemeinen angegeben werden, in welchem Monat 
dleſelbe abgehalten werden fol.“ 1 
Bromberg. Aus dem 9 
für das laufende Jabr iſt ech, daß die Einnahmen dem 
größern Theil nach durch direkte Beiträge erſchwungen werden 
und zwar 17,221 Thlr. vom Einkommen der Bürger und 1875 
Thlr. vom Einkommen der Könfgl. Beamten. Von den Ein- 
nahmen werden 14,242 Thlr. für die Erbaltung der ſtädtiſchen 
Schulen verwendet, zur Armenpflege 4540 Thlr. l 


St. Petersburg, 8. März. Eine Rede des Kaſſers 


Alexanders an die Senatoren hat hier allgemeine Aufmerkſamkeit 


erregt. Den Herren wurde hierbei vom Kalſer mitgetheilt, daß 


derfelbe bereits ſeit 10 Jahren vollſtändig Theil genommen, for 
wohl an der Regierung, als an den Plänen ſeines verewigten 
Vaters; — ſomit iſt es klar, daß von keinen Aendkrungen, 
weder in der Politik noch in der Verwaltung, die Rede fein 
kann. — Das Manifeſt zur Thronbeſteigung hat Kaifer Alexander 
in Gegenwart ſeines Vaters entworfen und demſelben vorleſen 
müſſen. — Mit der Gefundheit der verwittweten Kaiſerin Alexandra 
geht es bedeutend beffer. rt 7 (N, Pr. Ztg.) 


Im vorliegenden Falle handle es ſich nun 


ſeminar kann, 5 Jahre 


tröffentlichten Etat der Stadl 
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Paris, 15. März. Der heutige Wente dug 
feinem amtlichen Theile die Ernennung des Profeſſors 11 — 
zu Göttingen und des Profeſſers Deville in Paris zu Ofſiz gi 
der N we n Erfindung und Anwendung eines ne 

Metalls, Aluminium genannt. iteur“ 
Paris, 16. März. (Tel. 960 Der heutige „Mond 
meldet, daß der K geſtern he ‚Seheraßkicutenant v. We 


empfangen habe. "A 


0 Er A . 
1 ben 2 . 
Die dritte Ga des Herrn Roger war der Rocul ic chen 
beers „Hugenotten.“ Dieſer Charakter nimmt in dem 
Drama der neueren Zeit einen hervorragenden Platz ein. ften un 
intereſſante Gegenfäge, gegründet auf rein menſchliche Eige ſcha wecken. 
Empfindungen, weiche einen Widerhall in der un n = Ha 
Held des Glaubens, und der Liebe, Beide ir be 


Raoul iſt ein 
dem entſcheidenden Moment iſt rchtbar 


2 Pr 20 8. 


mern ſich mit ut 
Herz. Der Kamp 


rleiht Mee. 
Nimbus. Sie webe einen Glorie 


das an Großartigkeit und hinreißender Kraft a 00% it a 
U 
„ antreffen ſe 


wodurch erreicht er fo außergewöhnliche Wirkung? * 
man bei Jedem, der ſich Fr atiſcher Sänger nennt, Aue 
und doch ſo felten findet, nämlich? durch ein vollſtändiges 5 dalle 
der Rolle, durch das innigſte Hineinleben in den barzufkellenheu (Ebd een, 
mit Verlegung der eigenen Individualität, mit Abweiſung a hau 

was den Zuhörer „daran. erinnert, der Künſtler befinde fi 1 homs 
Bühne und bepütfe eines nachhelfenden Winkes oder Wortes at 
rigentenpulte aus oder aus dem Souffleurkaſten. Roger iſt fo Yufgabt 
dem Techniſchen ſeiner Aufgabe, daß er ungebindert die er rüde gu 
der Rolle ins Auge faßt. Die Technik dient ihm nur als Schönheit: 
dem hoͤchſten Ziele dramatifcher Kunſt, zur Wahrbeit und, © 10 

Durch dieſe Eigenſchaften ſteht Koger g Raoul Bach, ae 


und nicht ein einzelnes der für den dramatiſchen Zweck aufgew 
Mittel iſt beſonders hervorzuheben, es wirkt Alles in gleich he 
gender Weiſe und in harmoniſchem Einklange mit: die durch edle 

fülle ausgezeichnete, jeden Ausdrucks fäbige Stimme, die anmuthige, le 
Geſtalt, der Adel der Plaſtik und der Zauber deg ba lee 0 
Auges. Diefer „Raoul ſſt ein Hauptmeiſterſtck feiner pfchelsgn ge 
Entwickelung, ebenſo eine Schöpfung ächter Künſtlerbegeiſterung. 1 fe 
Kritik hat bei Herrn Roger immer einen ſchweten Stand, vor 505 
Hauptmomente feiner Leiſtung hervorheben ſoll. Es iſt eben . guten 
der Kuͤnſtler giebt, ſo bedeutend, daß man die ganze No wür ink 
bis zur letzten Scene beleuchten mußte. Dann aber F müßte” 
förmtiche Abhandlung geben. Referent erwähnt daher nur 1 Romanze 
liſch het vortretendſten Seenen mit wenigen Federſtrichen“ Dit Ro ef 
im erſten Akt gab Herr Roger mit dem ihm eigenthümlichen z 
| Duft, des Tons, Juß einſchmeichelnd und mit ſchwärmeriſchem Aut 
Wahre Zauberklaͤnge ritterlicher Minne! Voll un? Eleganz und RP ein 
war das Hie wil der Königin im zweiten Akt. Friſch und ati 
Ton führte Herr Roger die Melodie in dem Esidur-Qartett ohne e 


gleitung. Der dritte Akt gab dem Küuſtler Gelegenheit, in dem 6. 
Sextett ſeine prachtbollen markigen Bruſttoͤne (das hohe b ſchlug MM 2 
ein) in energiſcher Weiſe zu entfalten. Im vierten Akt, dem über 
der, Oper,, leictete Herr Roger wahlheft ane en 
uth der Darſtellung und dur 800 { 


verſetzte die Hörer durch die edle 0 0 
Zaubergeſang in eine Begeiſterung ohne Gleichen. Dieſes drei (de 
„Du kliebſt mich! „nach Balentinens Geftändnißyı das tra umeri nd) 
Schwelgen in dem i zu den Fußen der e 
daun das plögliche furchtbare Erwachen aus dem ſeligen Taumel, ng 
dieſe wet c die de der Muſik zu ae artigen wirt 
erhoben, ſchilderte der Künſtter in herrlichen, ſtrahlenden Farben ant 
einer Begeiſterung, wie ſie eben nur in einer hochbegabten Kun an 
Natur wurzeln kann. Herr Roger feierte glänzende Triumphe 
dieſem ſchönen Abend. Das entzuͤckte Publikum rief den genialen Kü 
nicht weniger als a him al im Laufe der Vor ‚lung hervor, bz 
etwas Unerhörtes. Doch neben der Huldigung i 
ſei auch der trefflichen einheimiſchen Kräfte nicht detgeſſen, wel gaben‘ 
das Vorbild ſichtlich angeregt waren und zum Theil ſehr Schoͤnes le und 
Namentlich zeichnete ſich Frl. 3 che ſche Lurch eine durchweg Hdaczteb, 
ſchwungvolle, Auffaſſung der Valentine aus. Sie gab ſchoͤn Durch 
in talentvoller Ausführung, und ihre Darftellung ſchfegte ſich dez die 
tentionen Ragouts ſehr gläcklich an. Edel im Ausdräck fang Frl. gc 
ſchoͤne Cantilene in dem Duett mit Marcel, und ſpaͤter die Stelle age 
bin ein Mädchen“ war eben ſo richtig als ſchn empfunden. Das 93 
Duo rundete ſich trefflich ab und war pon bedeutender Wirkung ui, 2 
von Seiten des Marcel, welcher von Perrn Roth mit ſichtbüref Kur 
und mit einem großen Zuwachs an Sicherheit, gegen die ere Dos 
ſtellung der Rolle in dieſem Winter gefungen wurde. In dem den 
mit Raoul ſchmiegte ſich Frl. Zſchieſche mit kuͤnſtleriſchem Feuck na 
wechſelnden dramatiſchen Situationen an und verlieh dem ſchoͤnen, Bi 
tallklange ihrer Stimme Leben und Seele. Die Kuͤnſtlerin . N 
allgemeinſte Würdigung fur ihre ausgezeichnete Feiſtung. Zeit zun frühen 
geſtatten es nicht, der übrigen Mitwirkenden, die übrigens ſchon ſeug 
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in biefer- O h 

Oper beſprochen ſind „ ſpeziell zu erwaͤhnen. Gerechte An ⸗ 
Aae rand . Pr auch diesmal als Margaretha. Herr 
Teitet irektor Denecke, welcher die Vorftellung ſehr aufmerkſam 
Pal führte auch die Begleitung der Romanze ‚Raguls auf einer ſehr 
enen Violg eben fo ton als geſchmackooll aus. Markull. 


Schwurgerichtshof zu Danzig. 
Die fünfte Sigung am 16. März bringt den Arbeiter 
Wage Ch r u ſt u Puig wegen eines ſchweren und eines 
achen Diebſtahls, verübt zur Nachtzeit, bei dem Bauern Jaſchky 
d beffen Knecht 1 55 aus dem Dorfe Senskau auf die Anklagebank. 
N Fuß leugnet den Diebſtahl und braucht die alte abgenutzte, aber noch 
under bei Dieben ſehr beliebte Ausrede „er habe die Sachen von einem 
bekannten Manne gekauft.“ Da aber dieſelben bei Chruſt gefun⸗ 
ni zer durch ſeine Ausrede den Beweis des ehrliche 
— zu fuͤhren vermochte, auch ein bereits dreimal, und das letzte Mal 
t 2 Jahren Zuchthaus beſtrafter Menſch iſt, fo erklärten ihn die 
de. Geſchworenen der beiden Diebftähle ohne mildernde Umftände bei 
„That für ſchuldig, und verurtheilte ihn hiernach der hohe Gerichtshof 
N etiner jährigen Zuchthausſtrafe, Fahriger Stellang Unter’ Polizeir 
ufſicht und in die Tragung der Koſten. 
In der ſechſten Sitzung des Schwurgerichts, am 17. März, 
N dien Arbeiter Barck wegen ſchwerer Körperverletzung eines 
% en und der Arbeiter Lo wenau wegen Theilnahme an dieſem 
i dechen, beide von hier, unter Anklage geſtellt. Barck hatte am 
„ Juli v. J. dem Arbeiter Carl Wölcke, nachdem in der Dirckſen'ſchen 
tanntweinſchenke auf dem Buttermarkt ein heftiger Wortwechſel 
8 aden, der in eine allgemeine Schlägerei uͤberging, vor jener Thuͤre 
ermaßen das Naſenbein verletzt, daß Wolcke betäubt und ſtark blutend 
zu Boden ſtuͤrzte und in Folge dieſer Verwundung nach dem hieſigen 
dag earl geschafft werden mußte. Herr Dr. Wagner hält dafür, 
6 die Körperverletzung des Woͤlcke als keine ſchwere im Sinne des 
eſezes zu nehmen ſei. Hr. Sanitäts⸗Rath Dr. Boretius iſt dar 
ben nicht ganz der Anſicht des Dr. Wagner, ſondern meint, daß die 
Bunde im Seflähte den Woͤlcke wohl länger als 20 Tage gehindert 
ben könne, feine gewohnliche Holzarbeit zu verrichten. Der Vertheidiger 
e Barck, Herr Rechtsanwalt Roͤpell, beſtreitet die ſchwere Körper: 
berletzung, will überhaupt die ganze Sache nur für eine von mehren 
onen gemeinſchaftlich verübte Schlägerei halten und beantragt hier⸗ 
ich das Nichtſchuldig. Auch der Vertheidiger des Löwenau, Herr 
echtsanwalt d. Ripperda, beſtreitet die Schuld ſeines Clienten und 
bittet den hohen Gerichtshof, auch die Frage zu ſtellen, ob der Löwenau 
ohne ſein Verſchulden in die allgemeine Schlägerei hineingezogen ſei. 
as Verdict der Herren Geſchworenen lautet dahin: daß der Barck 
dig, dem Wolcke einen Schlag ins Geſicht verfegt zu haben, aber 
nicht erwieſen fer) daß eine Krankheit von länger als 20 Tagen ſtattgefunden, 
duch keine langere Arbeitsunfaͤhigkeit anzunehmen ſei; gegen Loͤwenau 
00 daß derfelbe ohne ſein Verſchulden in die allgemeine Schlägerei 
Nintingepogen worden. Nach dieſem Ausſpruch der Herren Geſchworenen 
äft Hr. Staatsanwalt Giehlow die Anklage fallen und ſtellt keinen 
Strafantrag. Der hohe Gerichtshof erkennt die Angeklagten: Arbeiter 
ehe der ſchweren Körperverletzung des Wölde ſowie den Arbeiter 
N wenau der Theilnahme an dieſem Verbrechen für nichtſchuldig, ſchlaͤgt 
le Koſten nieder und befiehlt die Verhafteten zu entlaſſen. 
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noch nicht ge emmt', obgleich d. 97 r in beſtändigem 
Speigen it, 0 10 Lenses Dis ai in Faͤhrkrug und 
Caldowe bei Marienburg bereits aufgeſtellt. 1250 
Fei Königsberg. 16. März. In verwichener Nacht iſt die 

altwaſferheilanſtalt auf dem Tragheim aufgebrannt. 
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für * le Verwundeten (bon welchen eine größere Anzahl 
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dene nene ordnungen noch eine, Anzahl vierraͤdriger Medie 
bahn gugefertigt werden, welche die bisher in der Armee in 
duch geweſenen, zweirädrigen Medizinkarten erſetzen ſollen. 

dec ene del Wagen an in 3 Yorhsitungen ‚geheilt und in 

Cap und hintere Raum zum Verpacken einzelner zur 

maler henden Apparate beſtimmt, wäbrend ſich in dem 

einem „Raume die Apotheke ſelbſt befindet. Sie beſteht aus 

we 1 Kaſten, der von jeder Seite bequem aufgemacht 

Bun uns. Die geöffneten Deckel können zugleich als Schreibe. 
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Barbenfpietg in , L ſüslicher Blumen voll des ſchönſten 

75 eim bederheft von Albert Dietrich, Op. 

Inpatt ner zarten Poeſie durchweht und die 
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f u. Grenſe zu führende Eiſenbahn bei Eydtkahnen die | 
ren ze überſchreite, und von dieſem Punkte aus mit der Peters⸗“ 


rue hier neu angefertigt iſt), follen in | 


Ausdrucksſphaͤre iſt eine andere, als die gewöhnlich in Liedern 
lebende. Die Dichtungen aus dem Spaniſchen von Geibel und 
Heyſe ſind wie wilde Blumen von ſpaniſchen Auen — alſo 
gleichſam volksthümlich einfach und naiv; die Muſik ſchließt ſich 
ſo innig an, daß ſie untrennbar davon iſt; die Singenden haben 
darum die ſchön lautenden Verſe verſtändnißvoll und ſinnig 
accentuitſt im Geſangstone hervorzubeben. Schwierig, iſt 
nichts in dem Hefte, weder für die Singſtimme noch für die 
accompognirenden Hände. 1 a f 11 
Schulhoffes neue reizende Mazurka für Klavier 
„Souvenir de Kieff,“ if ſo ſchnell allgemein beliebt 
geworden, daß ſchon jetzt nach der kurzen Zeit ſeit ihrem Er⸗ 
ſcheinen eine neue Ausgabe notbwendig wurde. Dieſe ſoeben era 
ſchienene zweite Edition übertrifft noch die erſte an Eleganz der 
dußeren Ausſtattung. — Auch in einem vortrefflichen Arranges 
ment zu vier Händen iſt die Mazurka jetzt erſchienen. 107 
„Stimmen der Nacht“, fünf Stücke für Pianoforte von 
Hein rich von Sahr, Op. 3. Diefe Stücke gehören! zu den 
Beſten, was für Klavier in der letzten Zeit geſchrieben wurde. 
Dem Componiſten iſt es gelungen, uns einige nützlich fantaſtiſche 
Tonbilder zu geben, die durch ihre frappante Einwirkung auf das 
Gemüth den Zuhörer jedenfalls ergreifen müſſen. Sahr empfindet 
im Geiſte der Jetztzeit, ſeine Technik geht eben daraus hervor, 
entſchiedene Charaktetiſtik, höchſt lebhafte Fantaſie und dazu eine 
ebenſo effektuirende als zugleich auch bequeme Spielart, das alles 
muß ſein Werk als eln höchſt willkommenes erſcheinen laſſen. 
Der Vortrag dieſer Stücke erfordert im Allegro einen gewiſſen 
freien Zug voll Schwung und innerer Aufregung, im ruhigen 
Tempo dagegen ein zwar gehaltenes Weſen, doch dabei einen 
ungezwungenen Gang, der das Stück gleichſam wie ein ſo eben 
unter den fügſamen Händen des Spieſers entſtehendes darſtellt. 
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Vermiſchte s. f 

New York, 27. Febr. Nach dem neueſten offiziellen 
Ausweiſe waren im Jahre 1854 nach den Vereinigten. Staaten 
460,474 Perſonen eingewandert, und von dieſen 328,000 in. 
News York gelandet. Aus Großbrittanien kamen 49,000, aus 
Irland 101,606, aus Deutſchland 206,600 Emigranten, aus 
Frankreich 13,000, aus China eben ſo viel. Während ſomit in 
früberen Jabren Irland doppelt ſo viel Emigranten lieferte, als 
das übrige Europa zuſammengenommen, betrug die Summe der 
deutſchen Emigration im vorigen Jahre ſchon über das Doppelte 
des iriſchen Aus wanderungs Kontingents. Die Knownothings 
behaupten, Deutſchland ſchicke ſein Elend über's Meer; Andere 
berechnen dagegen die ungeheuren Kapitals⸗ und Arbeitskräfte, 
die dadurch in die Vereinigten Staaten kommen. Die Berechnung 


Jahre um 14 Millionen Dollars vermehrt und beträgt jetzt 
114,000,000 Pi 
2,056,204 Dollars. brug 


ihr jetzt täglich, an 9000 Franken einbringt. © t 
Anbau der Brunnenkreſſe, welchen ein Franzöſiſcher Offizier 
der Napoleoniſchen Armee im Jahre 1810 während feines Auf⸗ 
enthalts in Erfurt dort kennen lernte und nach ſeiner Heimkehr 


zuerſt in dem Thal von Nonette, zwiſchen Senlis und Chantilly, 
verſuchte. 


Das Unternebmen hatte guten Erfolg, und die Kultur 
der Brunnenkreſſe hat ſich ſeitdem auch auf andere dafür ge» 
eignete Landſtriche um Paris ausgedehnt. Während vor vierzig 
Jahren nur wild wachſende Brunnenkreſſe dort zu Markte kam, 
die man viele Meilen weit von der Hauptſtadt in ſumpfigen 
Gegenden, an Quellen und in feuchten Waldungen aufſuchen 
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ging, und wovon ſelbſt, in der beſten Jahreszeit täglich kaum 


für 400 Franken abgeſetzt werden konnte, da dieſelbe oft von 
ſehr ſchlechter Qualität war, kommen jetzt taglich über 30 mit 
dieſem Artikel beladene Wagen in Paris an, deren jeder im 
Durchſchnitt für 3000 Franken zu Markte bringt, ſo daß der 
jährliche Abſatz davon auf 3 Millionen Fr. geſchätzt werden kann. 
„Der Berliner Buchbinder und Galanteriearbeiter A. Eſchebach 
hat eine Maſſe erfunden, wodurch die fogenanſte Blattvergolde⸗ 
kunſt bedeutende Vortheile gewinnt, theils in Bezug auf Erleich⸗ 
terung der Mühe, theils rückſichtlich der Sicherung des Etfolges. 
Das Verfahren kann auf alle möglichen Stoffe, Papier (Büchtr⸗ 
ſchnitte), Metall, Gyps, Holz, Leder, Steinpappe, Seide u. ſe w. 
angewendet werden, und nicht nur mit Gold ſondern auch mit 
Silber, Bronze u. ſ. w., und in allen Fällen haftet der Auf⸗ 
trag mit der größten Feſtigkeit. Auch zur Verbindung mlt 
Farben läßt ſich die Maſſe benutzen. Endlich leiſtet ſie zur Be⸗ 
feſtigunge von Kreide» oder Bleiſtiftzeichnungen, Paſtellmalereien 
u. ſ. w. die beſten Dienſte. Der Erfinder iſt um ein Patent 
eingekommen und hat ſelbſt eine kleine Gebrauchs⸗Anweiſung 
geſchrieben, namentlich im Intereſſe der Buchbinder und der 
Behandlung der Goldſchnitte an Büchern, gebundenen wit 
ungebundenen. iQ f jg 9 nat 


Handel und Gewerbe, An 
Danzig, Sonnabend, 17. März. Wir hatten in dieſer Woche 
abermals Schneefall, gelinden Froſt und erſt jetzt wieder bei Tage 
Thauwetter. Die Gefähren des Eisganges ſind hiedurch geſteigert 
worden, und nur das Vertranen auf ein höhenes Walten kann große 
Befürchtungen niederhalten. Oberhalb Warſchau hat das Eis einigt 
Bewegungen gemacht und mehrerer Orten überftrömt Hochwaſſer die 
isdecke; man hält dies einem glücklichen Eisgange nicht für förderlich. 
— Am Londoner Kornmarkt fand für engliſchen Weizen eine nicht unbe⸗ 
trächtlihe Steigerung ſtatt, wie dies nach ruhiger Erwägung, in wie 
weit die Friedenshoffnungen wirklich begründet und Ausfuhren aus den 
ſuͤz⸗ und nordruſſiſchen Haͤfen zu erwarten ſind, nicht anders fein 
konnte. Fremder Weizen iſt jedoch von dieſer Steigerung nicht berührt 
worden und deshalb iſt an unſerm Markt wenig davon zu merken ge⸗ 
weſen. Die Forderungen find um fl. 20 pro Laſt geſteigert, aber die 
Käufer gehen nicht darauf ein! Nur feinſte Weizengatkungen machen 
eine Ausnahme und dieſe werden jetzt eben ſo hoch bezahlt wie zur Zeit 
des hochſten Preisſtandes; man hat fuͤr 135. 38pf. pommerſche fl. 765 
bis fl. 800 pro Laſt bewilligt. Andere gute 130, 33pf. Gattungen 
wurden mit 108 bis 118 Sgr., und mittle 124. 28pf. mit 94 bis 
106 Sgr. pro Scheffel bezahlt. Die Zufuhr war mittelmäßig, von 
Roggen aber ſtark. Dieſe beſtand meiſtens in leichten Gattungen, 
welche ſchwer und nur mit Preisermäßigungen anzubringen waren: 
112,15pf. 52 bis 56 Sgr., wogegen ſchweren 123, 27pf. preishaltend 
zu 65 bis 70, Sgr, Gerſte in ſchweren Gattungen bleibt noch immer 
gut verkäuflich: 106, IIpf. 32 bis 55 Sgr., auch 103 . 10 pf. 47% 
bis 51 Sgr.; 98, 100pf. iſt zu 42 bis 44 Sgr. ſchwer los zu werden. 
Erbſen 54 bis 62 Sgr. fuͤr ſehr ſchoͤne. Hafer 3133 Sgr. — 
Spiritus wurde in dieſer Woche wieder ſehr ſtark zugeführt und der 
Preis bewegte ſich auf 24. 24½2 . 24½, Thlr. pro 9600, Tr. und zu⸗ 
rück auf 24 Thlr. bei feſter Kaufluſt; die Preisminderung ſcheint nur 
durch den zu ſtarken Andrang und die Schwierigkeiten beim Empfange 
großer Quanta herbeigefuͤhrt zu ſein. — Schifffrachten geſchloſſen 
London pro Load Balken 25 s., Cherbourg pro Laſt Holz 65 Frs. mit 
15, pCt. u. ſ. w. Iſt auf vereinzelte Abſchlüſſe auch kein großes Gewicht 
für das Ganze zu legen, ſo bleiben dieſelben in de der nahen 
röffnung der Schiffahrt und da man, dann frachtſuchende Schiffe genug 


er zu bekommen meinte, doch zu beachten; es ſcheint ubrigens, daß jene 
Zuverſicht nicht allgemein iſt und daß die Holzhaͤndler ſich zu ſichern 
ſuchen. Manche Maſchen des großen Netzes, welches den Handel bildet, 
zerreißt der Krieg, aber er ſtrickt auch wieder neuez ſo wurde von 
wäliichen Kohlenbafen pro Ton Kohlen nach Konſtantinopel 48 8, Sterl. 


gemacht, wobei freilich die Frage wegen Rückfrachten ‚ungelöft blieb; 


dies wird aber durch Kornladungen aus der deblokirten Sulinamündung | 


erledigt werden, wenn die neueren Kundgebungen von ruſſiſcher Seite 
nicht etwa wieder hindernd in den Weg treten. Ueberhaupt ſcheint für 
die, Rhederei die nächſte Zukunft nicht ungünſtig, denn der Krieg ſelb ſt 


beihäftigt eine große Anzahl Schiffe und dies dürfte bald merkbar 


werden, ſobald die amerikaniſchen Handelszuſtände ſich beſſern und der 
transatlantiſche Verkehr wieder lebhafter wird. — Unſere Heringvorräthe 
werden für den Fruͤhjahrbedarf ungenügend: ſein. Gr. Berger ſind 


Tranſit verſteuert geſchloſſen ſein, und wenn die, Qualität ſo ſchoͤn iſt, 
wie fie. gerühmt wird, ſo durfte jetzt hier der platz für bedeutende, 
Umſäße fein, da die bisherigen Geſchäfte mit dieſem Artikel in Polen, 
ſehr guͤnſtig ausſtelen. Von Schottiſchen ert . br. mögen noch einige 
1000 Tonnen zur Verfügung ſein, deren Preis auf 11 Thlr. pro 
Tonne zum Verbrauch verſteuert zu notiren ſein duͤrfte. 
Courſe zu Danzig am 10. März 

f London 3 M. 1967 Br. ik) 
ni Amſterdam 70 X. 1003 Br. 

ö Pfandbriefe 00 Br. 05 
St. ⸗Sch.⸗Sch. 84 Br. 


Mittwoch, den 


mal erſcheinen. 


geräumt; eine kleine Partie ſoll auf Ankunft zu 76 Thlr. pr. Tonne zum ‚für Auswärtige 15 Sgr. . Alle Poſtanſtalten 
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und auständiſche Funds Courſe . 
A f pe “a 
J 7 73 5 r j Se Fele fu 
Pr. Freiw. Anleihe 43 100 f 99 Pomm. Wentenbr,. Ahr: 17 
Er, Wala 5.180 4 9940 — FPolenſch! Rentenbr. | 1 = ö 


do. v. 1854 4 90 — Pr. 

do. ee 93 Friedrichsd or ik j 
St.⸗Schuldſcheine 3 84 83 And. Geldm. ad Ab. 1,757: 
Ses p Seen e , e den dee dd , 
9 He efe 34 er 970 5 1 LA, |.) ol 
Do . * } 8 97% do. L. B. \ „7 ſu 
Poſenſche do. 4 — 100, do. nue PROBE. | 4 917 00 
do. do. 17 . f do. neneſte Ill. Em. . d 
Weſtyreuß- do. 31 893 895 do. Part. 300 Fl. 4 
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s melzers Hotel, er oh rend) 
Hr. Oekonom Frankenſtein g. Keſchkow. be. Gusatenenn Sg 
a. Schimnow. Hr. Bäckermeiſter Wendt u. Hr. Schiffg⸗Engageur unn, 
a, Memel. Die Hrn. Kaufleute Reißmann a. Bromberg, Ka es 
Skutſch u. Schwarz 5 Berlin. sal et 
m Engliſchen Hamfe: irſchau 
Der Director der Maſchinen⸗Bauanſtalt Hr. Krüger a. He 
Hr. Paxtikulier von Gersdorff a. Stettin. Der Kgl⸗ Muſik⸗ m 
Hr. Truhn, Hr. Virtuoſe v. Bülow und Hr. Fabrikant führer 
Berlin. Hr Candidat Bohmel a, Kokoſchken. Hr. Rech nungel Die 
Thierbach a. Oſtrowitt. Hr. Ingenſeur Müller a. Abnigabecein . 
Den, Gutsbeſitzer Albrecht u. Gattin a. Sucemin, Hein n. Grolp n. 
Stenslau, Hein n. Fam. a. Gnieſchau, Lübbe a. Elbing, Nichte 
Fam. a. Bielawken, Knuth v. Gattin a. Rodoezin, Wurz Rauflentt 
N ABDER ER 1 9 Er, Hoimtau. Die Hrn. en and 
vehmſtadt a, Magdeburg, Kahlo a. Pforzheim, Jacobi ac 1 
Lindau und Oppenheim 1 a. 1 din uf © 
e ee ne eld Beim 70 zee I 
Die, Hrn, Rittergutsbeſiger Claaſſen n. Frl. Tochter 6. 40h 
u. v. Jakowski a. Kl. Jablau. Die Hrn, Gutsbeſiter v. Tann 
u. Wenklowski a. Pelplin, J. v. Tucholka a, Bobau, v. Kl. Work 
a. Grabowo u. Hein n. Fam. a. Kollin. Die Hrn Kaufleute #* 
4. Deſſau, Kirſchmann a. Breslau u. Trautmann ai Duſſeldort n 
Fabrikant Th. Ginremand a. Berlin, Hr, Apotheker Th⸗ 'P polen 
n. Frl. Schweſtern a. Neuteih u. Hr. Fabrikbeſizer Schrader A .., 
f Im Deutſchen Hauſe md"; 
Hr. Kaufmann Penner a. Birnbaum 
Hr. Rittergutsbeſiz Ne ne . 
- r. Rittergutsbeſitzer ex n. Fam. a, Perlin, 
Brunswick a. Polchonken u. Kau 1 tet 
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Neue Elbinger Anzeiger 
Lredigirt von Julius Born) ee 

wird auch im bevorſtehenden zweiten Quartale wog | 

Der vierteljährliche Abonnementspreis BT 

r vierteljährliche Abonnementsprei ah | 
Beſtelungen an. — Elbiag, 15. März 1855. Pay 
Die edition d. N. E. 7 7 
Alt. 
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ſtehen 5 fette Ochſen zum Berka 


Vorſchriftsmäßige Schema's zu 
Rapporten vont Zufkaude d. Weichſelſtrom 
für die Herren Damm⸗Verwalter find zu haben 1 

Buchdruckerei von Halavin Groenind 5 
Lianggaſſe 35, Hofgebäude. Ann 
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